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Deutfches Botfchaftshaus zu Wien.



IIO

Das Olterreichifche Botfchaftshaus zu Confiantinopel zeigt eine glückliche und

harmonifche Grundrifslöfung (Fig. 84 u. 85).

Die Gefchäfts- und Bureau-Räume liegen im Erdgefchofs, die Fefträume und das Arbeitszimmer des

Botfchat‘ters iin I. Obergefchofs, die Schlafräume im II. Obergefchofs.

Eine eigenthümliche Anlage if’c beim franzöfifchen Botfchaftshaufe zu Con—

1‘tantinopel zur Ausführung gekommen.
Der Eingang in das Erdgefchofs liegt 4.57 m unter dem Strafsenboden. Die Verbindung mit den

Fefiräumen führt durch einen verhältnifsmäfsig engen Corridor. Das Erdgefchofs mit daran fiofsendem.

terrafl'enförmig angelegten Garten dient für Empfangszwecke und Fefllichkeiten; das I. Obergefchofs ent-

hält Gefehäfts— und Bureau-Räume. fo wie Wohnungen des erften Secretärs und Dragomans. Das II. Ober—

gefchofs nimmt die Wohnung des Botfchafters ein.

s 9ä—_ Von fonf’cigen gröfseren Anlagen der in Rede flehenden Gebäude fei noch das
on [ge

g‚öfsmn deutfche Botfchaftshaus in Wien (Fig. 86 u. 87) hier aufgenommen; daffelbe wurde

A_“If”‘g5“; nach Rungßelnmyer's Entwurf 1877—79 erbaut.
erplel “L Die freie Lage des Grundfiückes‚ welches von drei Straßen begrenzt wird, gefiattete eine freie

Entwickelung des Grundriffes.

Der Hauptbau nach der Richard—Garde enthält die \Vohnräu1ne des Botfchafters und die Fef’tr'alume

in zwei Gefchoffen. Die Flügelbauten enthalten mehrere Zwifchengefchoffe. die zur Unterbringung der

erforderlichen Nebenräume benutzt werden find. Sie umfafi'en einen grofsen inneren Hof und find an der

hinteren Seite deffelben durch einen fchmalen, galerieartigen Bau verbunden. In den nach der Metternich-

Gaffe und Reifsner-Strafse vertretenden Seitenbauten find kleinere Lichtfchachte vorhanden. Es konnte

fomit bis auf wenige Ausnahmen den Räumen directes Licht gegeben werden.

Eine Durchfahrt durch den großen Hof verbindet den Stallhof an der Reifsner-Strafse mit dem

Hauptzugang von der MetternichGaffe. Ein fchmaler Vorgarten umfchliefst den Bau und if’t durch eine

Mauer von der Straße abgefchloffen.

Die Eintheilung des Erdgefchoffes und des Hauptgefchoffes iit aus denin Fig. 86 u. 87 mit-

getheilten Grundriffen zu erfehen. Das I. über dem Erdgefchofs eingefchobene Zwifchengefchofs enthält

im Fliigelbau nach der Reifsner-Strafse Räume für den Haushalt des Botfchafters, und zwar Kinder- und

I)ienerzimmer; im Flügelbau nach der Metternich—Gafl'e find die Kanzlei-Räume untergebracht. Im II. Ober-

gefchofs find Dienerräume und die Wohnung des Kanzlei-Vorftandes enthalten, im Dachget'chofs nur Boden—

räume. im Kellergefchofs Küchenriiume, Heizungen, fo wie Keller. Vorrathsräume und einige Gelaffe für

die Dienerfchaft.

Literatur
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Das Palais der Deutfchen Botfchaft in Konftantinopel. Deutfche Bauz. 1878, S. 41.
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3. Kapitel.

Gefchäftshäufer für ftaatliche Provinz—, Kreis- und Ortsbehörden.

Von FRANZ SCHWECHTEN und HEINRICH WAGNER.

a) Allgemeines.

99- Nicht überall und immer waren in den Culturländern die fiaatlichen Verhältniffe
Ge i ihes. . . __ „ . . ..
% CMC fo weit entw1ckelt, dafs befondere Gebaude fur die fiaathchen Verwaltungsbehorden



gei'chaffen werden mußten, für deren Zwecke fchon frühzeitig in Italien, 2. B. in

Rom, Venedig, Florenz u. a. O., Paläfte erbaut wurden.

Die Kanzleien der apoflolifchen Kammer zu Rom wurden 1517 in die feit 1504 von Bramarzle

erbaute Cancel/aria 135) verlegt.

Die 1480—85 von dem Toscaner Prota von San ‚Marco entworfenen, feit 1515 von Barlolommeo

weiter geführten alten Promrazz'm 125) in Venedig wurden als Amtswohnungen und Gefchäfts—Locale der

neun Procuratoren der Republik erbaut.

Erft in der Neuzeit hat fich in den meif’ten Ländern, vornehmlich in Deutfch-

land, in Folge des inneren Ausbaues des Reiches und der einzelnen Staaten deffelben,

das Bedürfnifs kund gegeben, neue, eigens für die Zwecke der einzelnen Zweige der

Verwaltung des Landes geplante Gefchäftshäufer zu errichten. ‚

Hierbei find die durch die Ueberfchrift bezeichneten Gefchäftshäufer für Provinz-,

Kreis— und Ortsbehörden zu unterfcheiden, die je nach Umftänden mehr oder weniger

umfangreich find, als Haupterforderniffe aber [lets eine Anzahl gut beleuchteter

Kanzlei-, bezw. Arbeitsräurne, meifl auch Caffen-Locale, Sitzungszimmer, fo wie

Dienftwohnungen für den an der Spitze der Behörde (lebenden Beamten und für
Unterbeamte enthalten.

Zur Erleichterung des Verkehres zwifchen diefen Behörden und dem Publicum,

der befonders in grofsen Städten ein reger zu fein pflegt, dient ein Bauplatz in

bevorzugter Lage an belebten Strafsen oder öffentlichen Plätzen. Ift es hierbei auch

nur felten möglich, das Gebäude auf allen Seiten frei zu fiellen, fo ill doch auf reich-

liche Bemeffung, fo wie regelmäfsige Form der Bauftelle Gewicht zu legen, um eine
möglichf’c zweckmäfsige Grundrifseintheilung treffen zu können.

In manchen Fällen erfcheint auch bei diefen Gefchäftshäufern die Anlegung
eines Vorhofes oder Vorgartens, insbefondere bei geringer Strafsenbreite, geboten,
theils um den Charakter des öffentlichen Gebäudes zum Ausdruck zu bringen, theils
um die aus dem Strafsenlärm und -Verkehr erwachfenden Unzuträglichkeiten mög-
lichft zu vermeiden. _

Die Anlage der Gefchäftshäufer für flaatliche Provinz-, Kreis- und Ortsbehörden
ilt nach denfelben Gefichtspunkten, wie die anderer Verwaltungsgebäude, fomit nach
einem einfachen, klar und überfichtlich geordneten Grundrifs-Syftem zu entwerfen,
wobei nach Art. 82 (S. 87) die Arbeitsräume, in den einzelnen Gefchoffen vertheilt,
in geeignetem Zufammenhange unter fich Ptehen, aber auch thunlichft für fich un—
mittelbar von gut erhellten Corridoren oder Fluren aus zugänglich fein follen. Bei
folcher Anordnung, fo wie bei Anwendung eines regelmäfsigen Axenfyf’temes, das
auch für die Räume der Dienftwohnung durchzuführen iPc, da diefelben bei etwaigen
Erweiterungen häufig zu Dienft- und Arbeitsräumen umgewandelt werden, ift von
vornherein den Aenderungen in der Organifation der Behörden, die im Laufe der
Zeit einzutreten pflegen, Rechnung getragen.

Diefe Gefchäftshäufer follten, einfchl. Erdgefchofs, nicht mehr als 3 Stockwerke
erhalten, deren lichte Höhe auf 4,0 bis ‚4,5 m zu bemeffen ill.

Für die Raumvertheilung kann im Allgemeinen der Grundfatz zur Anwendung
gebracht werden, dafs in das Erdgefchofs alle diejenigen Gefchäftsräume, in denen
das Publicum mit den Beamten zu verkehren hat, zu verlegen find, während das
eine der beiden Obergefchoffe die für den eigentlichen Verwaltungsdienft beflimmten
Arbeitszimmer, das andere die Wohnung des Vorftandes der Behörde, die Räume

125) Siehe: LET:\ROUILLY‚ P. Edg'flces de Rome moderne etc. Paris 1840—57. Bd. I, PI. 79—80.
1'3'3) Siehe: REDTENBACHER, R. Die Architektur der italienil'chen Renaiffance. Frankfurt z886. S. 130.
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fiir die demfelben unmittelbar unterftellten Beamten, nebft den Sitzungsfälen enthält.

Letztere find mitunter den Empfangs- und Gefellfchaftszimmern der Wohnung an-
gerciht, um bei gröfseren Feftlichkeiten nöthigenfalls mit hinzugezogen werden zu

können. Dagegen pflegt man den Familien und \Nirthfchaftsräumen eine ab—

gefonderte Lage, in einem Seitenflügel etc., mit eigenem Eingang und Treppenhaus

zu geben; zuweilen werden fie in anderen Gefehoffen, als die Prunkräume unter—
gebracht.

Die Wohnungen des Hausverwalters und anderer Unterbeamten liegen meift

im Sockelgefchofs, das zu diefem Zwecke mindef’cens 2m aus dem Erdboden der
Umgebung emporragen foll.

Die foeben gefchilderte Anordnung, welche nach Fig. 88 bis 104 bei den

meif’ten deutfchen Gefchäftshäufern für fiaatliche Provinz-, Kreis- und Ortsbehörden

von gröfserer Bedeutung durchgeführt ift, gleicht fomit im VVefentlichen der Ein-

theilung, welche die im vorigen Kapitel befprochenen Gebäude für Minifiserien und

andere höchften Staatsbehörden zeigen 127).

Etwas abweichend hiervon erfcheint die bei franzöfifchen Gefchäftshäufern diefer

Art, insbefondere bei den Präfectur-Gebäuden übliche, in Fig. 94 u. 95 dargeftellte

Anlage. Hierbei pflegen Wohnung, fo wie die für flandesgemäfsen Aufwand des

oberften Beamten befiimrnten Empfangs—, Fef‘r- und Gefellfchaftsräume den Hauptbau

im Mittelpunkt der Gebäudegruppe zu bilden, zu welcher zwei mehr untergeordnet

behandelte Flügel, die eigentlichen Gefchäftshäufer gehören. Letztere fchliefsen,
wenn der die Seitentheile überragende Mittelbau weit genug zurückgelegt werden kann,

einen nach der Hauptfeite geöffneten Vorhof ein, mittels deffen die Verwaltungs-

und Wohnräume den ftörenden Einfiüffen des Strafsenverkehres entrückt find.

Unflreitig erhält das Bauwerk, auch wenn ein folcher Vorhof nicht angeordnet

werden kann‚ bei der gefchilderten Anlage nicht allein eine fehr fiattliche, die Haupt-

zwecke derfelben kennzeichnende äufsere Erfcheinung, fondern auch eine für die
Beftimmung des Gebäudes wohl geeignete innere Eintheilung.

Die Arbeitsräume erhalten eine Tiefe von 5,8 bis 6,0 m und darüber. Zweck-

mäfsiger Weife ift die Gröfse der Fenfteraxen nach der Stellung der Schreibpulte

zu bemeffen, fo dafs letztere eine möglichft günitige Beleuchtung erhalten.

Bei der Anordnung der Caffen-Zimmer ii’t darauf zu fehen, dafs alle Vor—

kehrungen, die zur Erleichterung des Verkehres zwifchen Caffen-Beamten und Publi-_

cum, zur rafchen Abwickelung der Gefchäfte, zur Bequemlichkeit und Ueberficht-

lichkeit der Einrichtung dienlich find, getroffen werden. Um Gedränge in den zu

den Caffen führenden Fluren und Vorräumen zu vermeiden, follen erf’cere nächft

den Eingängen liegen. Aufserdem empfiehlt es fich, bei gröfseren Anlagen den

Verkehr in folchcr Weife zu regeln, dafs der die Caffen—Zimmer auffuchende Theil

des Publicums mit dem daraus zurückkehrenden nicht zufarnmentrifft. Zu diefem

Behufe werden Doppelflure angeordnet, oder der geräumige Flur wird in geeigneter

W'eife für Eintritt und Austritt getheilt.
Dies ift bei der Hauptcaffe des Regierungsgebäudes zu Königsberg (fiehe Art. 107, S. 119) in der

\\'eife durchgeführt, dafs nach der im Grundrifs (Fig. 92, S. 120) angegebenen ftrichpunktirten Linie AB CD

das I’ublicum zuerit in die grof<e Buchhalterei, von da zum Landrentmeifter, endlich in das Zahlzimmer

gelangt.

127) I'eber Anlage und Einrichtung der in Rede ftehenden Verwaltungsgebäude fiehe auch: STURM, L. CH. Anweifung,

Regierungs», Land- und Rathhitufer, wie auch Kaufi'-Häufer und Börfen ftark, bequem und zierlich anzugeben. Bay der Gelegen-

heit von den B:ifilicis der alten Romer gehandelt. Mit 13 Kupfertafeln. Augspurg 1718.


